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Wirtschaftliche TOmscbau
Der vorläufige Finanzausgleich ist nach mannigfachen

parlamentarisch -politischen Kämpfen im Reichstag und
nach Zustimmung des Reichsrats nun für 2 Jahre Gesetz
geworden . Die endgültige Regelung dieser grundlegen¬
den Frage steht also noch lange aus . Zu der Hinaus¬
schiebung! um ein weiteres Jahr wird erklärt , daß heute
die Voraussetzungen für eine Endlösung noch nicht gege¬
ben, daß stabilere und übersichtlichere Verhältnisse in der
Wirtschaft hierzu notwendig seien , und daß vor allem die
finanziellen Verpflichtungen des Reiches sowohl nach In¬
nen wie Außen geklärt sein müßten . Die endgültige Re¬
gelung der Reparationsfrage wird neuerdings verlangt ,"« bei aber auf die Hauptschwierigkeiit, die Höhe der Re-
pamtionen hiugewiesen , und es wurde schon von deut¬
scher amtlicher Seite erklärt , daß Deutschland die stei¬
gerten Lasten aus dem Dawesplan auf die! Dauer nicht
wird aufbringen können. Auch die Probleme der in¬
neren Reparation wie Auswertung und Regelung der
Kriegs - und Liquidationsschäden bestehen weiter .

Der Inhalt des vorläufigen Finanzausgleichs wurde an
dieser Stelle schon besprochen. Den Ländern und Ge¬
meinden ist eine um 200 Millionen erhöhte Überweisung
an Einkommen - urrd Körperschaftssteuern garantiert .
Dafür sind sie zur Senkung der Realsteuern verpflichtet
worden . Bis zum 1. Oktober soll dem Reichstag ein
Reichsrahmengesetz für die Realsteuern und für die
Hauszinssteuern vorgelegt werden . Bis zum Inkraft¬
treten des Arbeitslosenversicherungsgesetzes trägt das
Reich vom 1 . April ab die Lasten für die unterstützende
Erwerbslosenfürsorge . Die Gemeindegetränkesteuern
fallen , doch erhalten die Gemeinden das Recht', eine Ge -
meinde -Biersteuer bis zu 7 Proz . des Herstellerpreises
einzusühren . Die Biersteuer ist neu verteilt worden ,
und die süddeutschen Länder erhalten daraus 48 Mill .
Mark Mehrzuweisungen . Der Antrag Preußens , gegen
diese Regelung Einspruch zu erheben , wurde gestern im
Reichsrat abgelehnt . Erhebliche Schwierigkeiten machte
sowohl infolge der Verschiebungen durch den Fi¬
nanzausgleich wie infolge von verschiedenen großen
finanziellen Neuanforderungen , die Balancierung des
Etats , der nun vom Reichstag mit acht Tagen Verspä¬
tung angenommen wurde . Es ist zu hoffen , daß
nicht noch größere Schwierigkeiten in der Finanz¬
gebarung selbst eintreten , da man nicht nur zu
Einsparungen schreiten mußte , sondern auch zu Mehran¬
sätzen , tvobei man mit einem Anhalten der Besserung
der Wirtschaftslage rechnet.

Der endgültige Finanzausgleich soll somit nun erst
tun 1 . April 1929 in Kraft treten . Über seine Gestal¬
tung wird der neue Reichstag zu befinden haben , der
spätestens im Herbst nächsten Jahves zu wählen ist. Es
werden also all die Finanzfragen , die als Steuer - wie
als Verfassungsprobleme sich offenbaren , nicht zur Ruhe
kommen und in den wirtschaftlichen und politischen Aus¬
einandersetzungen toeider eine große Rolle spielen .

*
Die Arbeitsgemeinschaft der Jnteressenverbände der

Kriegs - und Berdräugungsgeschädigteu hat dem Reicheine neue Rechnung aufgemacht , indem Wünsche für eine
abschteßende gesetzliche Regelung der Entschädigungs¬
frage aufgestellt werden . Sehr hohe Ansprüche an die
Reichsfinanzen sind es in ihrer Gesamtheit . Die Sum -

* we der Verluste wird aus nahezu 10 Milliarden Jachdem Vorkriegswert berechnet, uud nach den Vorschlägen
würde nach Abzug aller bisherigen , auf nahezu eine
Milliarde angenommenen EntschädigungSzahlungen , sichdie Schlußentschädig -ung immerhin noch auf 2830 Mil¬
lionen belaufen . Man schlägt hierfür zur größeren
Hälfte von 1,5 Milliarden die Ausgabe von mit 6 Pro¬
zent zu verzinsenden , in 40 Jahren zu tilgenden Ent -
schädigungsschuldvierschveibungen, für den Rest von 1,33
Milliarden die Übergabe von Schuldzertifikaten vor, die
innerhalb 10 Jahren gleichfalls in Schuldverschreibungen
mit fester Verzinsung umgewandelt werden sollen . Die
Ausgabe soll mit Rücksicht auf den Kapitalmarkt allmäh .
lich erfolgen . Für den Zinsen - und Tilgungsdienst die¬
ser Papiere wird ein Jahresbetrag von 165 bis 170
Millionen berechnet, wobei allerdings zu befürchten ist,daß diese jährliche BelasMng des Reichs zu gering ange¬nommen ist. Was die Einzelheiten der Vorschläge der
Arbeitsgemeinschaft anlangt , so streben sie eine mög¬
lichste Gleichstellung zwischen den verschiedenartigen For¬
derungen an . Schiden bis zu 10000 M . (bisher 2000

Mark ) sollen voll entschädigt werden, solche bis 30 000
Mark zu 80 Pwz . , bis 200 000 M . zu 60 Proz ., bis
2 Millionen zu 50 Proz ., bis 10 Mill . zu 40 Proz . und
noch höher zu 15 Prozent Wertpapierschäden und Not -
ausgleichforderungen sollen eine einheitliche Schlußenk -
schädigung von 25 Proz . . erfahren . Hier wird allerdings
auch die Frage zu untersuchen sein, ob die Ausgleichs¬
schuldner, die an ihre ausländischen Gläubiger nur V2
Prozent zu bezahlen brauchten, während den Rest von
99 (4 Prozent das Reich auf sich nahm , nicht auch noch
stärker herangezogen werden könnten, was verschiedentlich
vorgeschlagen wird . Denn es müßte auf jeden Fall das
Reichsausgleichgesetz von 1923 abgeändert werden , das
auch die Frage der Ausgleichsschulden regelt .

Die Vorschläge liegen nun zunächst dem Entschädi-
gungsausschuß des Reichstags vor und des iveiteren
werden sich der Reichsfinanzminister und die Reichsre¬
gierung damft zu beschäftigen haben. Auch hier wird es
wie bei der Aufwertungsfrage darauf ankommen , welche
Entschädigungen man für tragbar hält , denn nur "wenn
Finanzen und Währung des Reichs initakt bleiben , sind
die Papiere , die man verlangt , etwas wert . Schließlich
können sich auch die Kriegsanleihezeichner auf den
Standpunkt stellen, daß sie nicht ungünstiger als die
Kriegs - und Liquidationsgeschädigten gestellt werden
dürsten, und in der Tat ist ja auch der moralische Wert
ihrer Ansprüche kaum geringer .

*
In Paris haben in dieser Woche die Verhandlungenüber den endgültigen deutsch-französischen Handelsvertrag

begonnen , nachdem vor kurzem ein Provisorium zu¬
standegekommen ist, das bis zum 30 . Juni eine vor¬
läufige Ordnung schafft . Dieses Provisorium ist im
ReichSmt, wie gemeldet, gegen die Stimmen von sechsLändern , darunter aller süddeutschen , auch Badens , an¬
genommen worden . (Auch der Reichstag hat gestern
zugestimmt .) Aber auch von Preußen wurden we -'
gen des den Franzosen zugebilligten Kontingents für
Einfuhr französischer Weine nach Deuffchland Bedenken
geäußert / Es handelt sich um 65000 Doppelzentner
(Rot - u. Weißwein ) , sowie 5000 Doppelzentner sog . Süß¬weine , die zu den Meistbegünstigungszollsätzen nach
Deutschland eingeführt werden können. Dafür genie¬
ßen eine größere Anzahl deutscher Produkte in kontin -
genstmäßig festgesetzten Mengen Vergünstigungen , dar¬
unter Grubenholz , Eisenbahnschivellen, Bier , chemische
und elektrotechnische Produkte, Farben , Maschinen .
Frankreich erhält auch die Meistbegünstigung für Mehl ,aber unter Erhöhung des Zollsatzes. Für verschiedene
Mülleveierzeugntsse wurden dagegen die hohen autvno -.men Zollsätze eingeführt . Außerdem hat Frankreich für6 Monate die Einfuhr eines Konttngents von 24 000
Tonnen Zement zugebilligt erhalten . Das Provisorium
hat in Deuffchland erheblich « Krftik gefunden , nicht nuvbei den Winzern , sondern auch infolge der deutschen Zoll¬
erhöhungen für Mehl und Müllereierzeugnisse . Der
Mehlzoll beträgt jetzt für französisches Mehl 11.50 M .,für nicht meistbegünstigste Länder 12.60 M . , der Zoll für
Müllereierzeugnisse für alle Länder 18.60 M . für den
Doppelzentner .

Ob es gelingen wird , über den endgültigen Handels¬
vertrag , nachdem ja darüber schon seit 2 y2 Jchhren ver¬
handelt wird , und immer wieder Provisorien eintreten
mußten , bis züm 30 . Juni sich zu einigen , ist fraglich .Das größte Hindernis bildet der geplante neue fran¬
zösische Zolltarif mit seinen hochschutzzöllnerischen , direkt
gegen die deutsche Einfuhr gerichteten Sätzen , der dem
Abkommen zugrunde gelegt werden soll . Eine Reihe
deutscher Industrien hat eine Ausfuhr nach Frankreichbei solchen Sätzen für munöglich erklärt, und es wird
auch aus den Gegensatz hingewiesen , der zwischen diesem
Tarif und der gerade von Frankreich angeregten Wivt -
schaftskonferenz des Völkerbundes in Genf bestehe. ES
fft allerdings die Hembsetzung dieser Zollsätze durch
Berhandlungen möglich da dies , wenn auch nur in Aus¬
nahmefällen , der französische Gesetzentwurf selbst vor -
sieht. Freilich müßte Deuffchland dafür in seinem Zoll¬
tarif Zugeständnisse machen . Nicht zu übersehen ist , daß
sich auch in Deuffchland sehr starke und einflußreiche ,
hochschutzzöllnerische Bestrebungen geltend zu machen ver¬
stehen. Vorerst steht die Taffache der Errichtung immer
neuer Zollmauern zu der Erkenntnis , die man immer
wieder hört, wie sehr hier Abbau notwendig sei, um zur
Gesundung des europäischen Wirtschaftslebens zu gelan¬
gen , in unlöslichem Widerspruch. %*

Deutscher ireichstsg
Berlin , 7. April .

_ Zunächst wird der in Gesetzesform eingebrachte Antrag derDeutschnatwnalen , des Zentrums , der Deutschen Bolkspartei ,der Demokraten und der Bayrischen Volkspartei beraten , wo-nach der Ruffen -Garanttekredtt des Reiches für LieferungS -geschafte nach der Sowjetunion erneut bis zum Höchstbetragvon 28 )4 Millionen übernommen werden soll.Auf Anfrage des Abg . Frtck (Rat .Soz .) erwidert Wirtschafts¬minister Dr. Curtius , daß die Ausfallbürgschasten/ die hierübernommen werden sollten, .nichts mit der Mologa zu tunhätten .
Der Antrag wird in allen drei Lesungen angenommen .Das deutfch -franz . Abkommen über die Unterhaltung derSaargrenze wird in allen drei Lesungen ohne Aussprache an¬genommen .
Außerhalb der Tagesordnung erhält das Wort zu einer Er¬klärung Abg . Behrens (Dntl . ) : Unter dem Vorwurf , ich hättees als Ausschußberichterstatter an der notwendigen Objekti¬vität fehlen lassen , hat man gestern

das Zünbhelzgesetz
an den Ausschuß zurückverwiesen. Der Borwurf hat sich heuteim Ausschuß alS völlig falsch herausgestellt. (Lebh . Wider¬spruch links , Rufe : Der Ausschuß hat ja gar kernen Beschlußgefaßt ! ). Im Ausschuß hat niemand daürn Anstoß genom¬men , daß mir die Berichterstattung übertragen wurde . — Dieganze Zurückverweisung an den Ausschuß ist offenbar nur aufdie Absicht zurückzuführen, die Angelegenheit zu verschleppen.Ich stelle fest, daß ich dem Aufsichtsrat der NorddeuffchenZündholzgesellschaft nur wenige Monate des Jahres 1928 an -gehört habe. Ganz unabhängig davon wurde ich im Oktober1928 in den AufstchtSrat der Preußischen Hypothekenaktien-bank gewählt . Meine Tätigkeit dort beschränkte sich ausschließ¬lich auf landwirtschaftliche Hypothekenbeleihnngenund Vertre¬tung der Interessen der Landarbeiter .

Vorsitzender des VolkswirtschaftlichenAusschusses , Abg . St -mou -Franken (Soz .) stellt fest, daß er selbst im Ausschuß er¬klärt habe, wenn er die Zusammenhänge, die Abg . Heintg ge¬stern im Plenum mitgeteilt habe, vorher gekannt hätte , würdeer die schwersten Bedenkengegen die Ernennung des Abg . Beh-renS als Berichterstatter erhoben haben. (Unruhe rechts.)In einer persönlichen Bemerkung erklärt Abg. Dr. Wtrth :Drj Frick hat mir im Anschluß an
die „Moloc,»- -Angelegenheit

den Vorwurf parlamentarisch -politischer Korruption gemacht(Abg. v. Gräfe (Bölk . ) : Fühlen Sie sich getroffen ? ) . Jawohl ,Dr. Frick wird wohl selbst den Mut haben, zuzugeben, daß erDr, Haas und mich damit gemeint hat . Ich bin niemals andie Regierung herangetreten mit irgend einem Antrag , die„Mologa " zu subventionieren , und bitte den Reichswirtschafts-minister . zu erklären , ob ich irgend einen Versuch unternom -men habe, in die sachliche Erledigung der Angelegenheit ein-zugreifen .
Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius : Die Frage des Abg.Dr. Wirth kann ich verneinen, soweit ich selbst, mein Amtsbe¬reich und mein Wissen in Frage kommt . (Hört, hört .)
Hierauf wird eine Entschließung deS VolkswirtschaftlichenAusschusses angenommen , nach Rückzahlung der Abwicklung »,kredite zur baldigen Entlastung der Landwirtschaft Mtttel ne.reitzustellen .

Zum Handelsprovisorium mit Frankreich
erklärt namens der Regierungsparteien Abg. v . Guerard (Z .j,daS Abkommen habe bei allen Regierungsparteien lebhafteBedenken hervorgerufen , weil die Regierung Zugeständnissefür die Weinzölle gemacht habe, die bei einem Provisoriumnicht gemacht werden dürsten und den Abschluß eine» endgül¬tigen Vertrages erschwerten. Die Kontingentierung der Sin -Kr sei weggefallen. Auch der Schutz des Gemüse- und Obst-ie3 sei durchlöchert , ebensowenig erfreulich sei das Proviso¬rium für die deutsche Industrie , ste brauche eine Stabilisie¬rung der Handelsbeziehungen . Die französischen Zugeständ¬nisse beschränkten sich zudem im wesentlichen auf die Maschi¬nen - und Elektroindustrie . Leder-, Eisen- und Stahlindustrie
feien unberücksichtigt geblieben. Auch habe keinerlei Bindungder französischen Zollsätze erreicht werden können . Wenn sichdie Regierungsparteien trotzdem entschlossen hätten (Aha ! undLachen links ) , dem Abkommen zuzustimmen, so geschehe da»nur in der Erwartung (Zuruf links : DeS Konkordats ; Schal¬lende Heiterkeit ), daß ein die deutschen Interesse genügend be¬
rücksichtigender, langfristiger , endgültiger Handelsvertrag aufder Grundlage gegenseitiger Meistbegünstigung abgeschlossenwird . Die Regierungsparteien erklären schon heute, daß fieder weiteren Einfuhr französischer Weine zu den ermäßigten
Zollsätzen des deutsch-italienischen und spanischen Zollvertrage »
nicht zustimmen werden.

Abg. Stubbendvrf (Dn .) erstattet den Ausschußbericht . Die
Regierungsparteien haben im Ausschuß dem Provisorium nur
zugestimmt im Hinblick auf außenpolitische Gesichtspunkte.Abg . Dr Hilferding (S ) betont, daß die deutsche Handels¬politik fest Jahren erfolglos gewesen sei. Aber dieser Vertragsei besonders ungünstig . Den Winzern könne man auf ver¬
schiedenen Wegen helfen, die Sozialdemokraten hätten jaauch di« Winzerkredite bewilligt. Aber der Zoll nütze demdeutschen Weinbau nichts. Wenn die Deuffchnationalen demProvisorium zustimmten , so müßten sie die Verantwortungauch vor den Winzern übernehmen. Run habe man die Ge¬legenheit benutzt, auch den Mehlzoll von 10 auf 11,80 Markzu erhöhen . Dieser Mehlzoll bedeute eine sofort wirksameVerteuerung des wichtigsten Nahrungsmittels . Deshalb leh-neu die Sozialdemokraten dieses Provisorium ab.Abg. Metzer (Dem . ) verliest eine Erklärung , in der die dau¬ernde Verschlechterung unserer handelspolitischen Lage aufdie schwankende von Interessenten beeinflußte Haltung derDeutschen Volkspartei zurückgeführt wird. Der Abbau der
Industrie - und Futteri »ittelzöIIe solle hinausgeschoben werde».AuS -ruher-poltitschen Gründen würde» die Demokraten nicht



gegen das Provisorien stimmen, sie mühten aber die Verant¬
wortung ablehnen . Deshalb würden sie sich der Abstimmung
enthalten . —

Abg . Dr. Roseuberg (Komm.) meint : Nutznießer dieses Pro¬
visoriums seien nur einige grohe Werke.

Abg . Rönneburg (Dem . ) lehnt einen von den Sozialdemo¬kraten eingebrachten Antrag auf Suspendierung dev Roggen¬
zölle ab , weil damit angesichts der geringen Vorräte das Ziel
nicht erreicht, die kleinen Landwirte aber geschädigt werden
könnten.

Er beantragt statt dessen eine Aufhebung der Futtermittel¬
zölle bis zum 30 . Juni d . I .

Das deutsch -franz . Handelsprovisorium wird in allen drei
Lesungen mit 189 der Regierungsparteien gegen 163 Stim¬
men bei 20 Enthaltungen der Demokraten angenommen .Die Zollanträge werden gegen die Linken abgelehnt .Bei der zweiten Beratung des ArbeitszeitnotgesrtzeS
berichtet Abg . Schneider (Dem .) über die Ausschuhverhandlun¬
gen. Fast alle Änderungsanträge seien abgelehnt worden, so
datz die Vorlage im wesentlichen unverändert sei .

Abg . Schwarzer (Bayr . V. ) erklärt namens der Regierungs -
Parteien , eine Regelung der Arbeitszeit sei erst im Arbeits¬
schutzgesetz möglich . Das Notgesetz bringe aber den Arbeit¬
nehmern wesentliche Verbesserungen.

Abg . Grotwohl (S . ) begründet eine Reihe von Abänderungs¬
anträgen . Vor allem müsse die Bestimmung aufgehoben wer- '
den , daß durch Tarifvertrag , also auch durch den Zwangs¬
schiedsspruch die Arbeitszeit verlängert werden kann. Grund¬
sätzlich müsse der Achtstundentag verlangt werden.

Abg . Florin (Komm. ) lehnte die ganze Vorlage als „Klas-
fengesetz " ab.

Abg . Bartschat (Dem . ) erklärt namens seiner Fraktion , sie
sei sich bewußt , daß eine volle Erfüllung der Forderungen der
Gewerkschaften in diesem Augenblick nicht möglich fei. Die
Vorlage fei jedoch in mehreren Punkten außerordentlich be-

>denklich , namentlich , da sie auch Überschreitung des Zehnstun-
I dentages ermögliche . Der Überstundenzuschlag sei ein Fort¬
schritt. Da die demokratischen Anträge abgelehnt worden
{
eien, mühte die Fraktion der Vorlage ihre Zustimmung ver-
agen.

Abg . Stöhr (Nat .S .) bemerkt : Die Nationalsozialisten be¬
ständen auf dem Achtstundentag. Den Verbefferungsanträgenwürden sie zustimmen.

Nachdem Abg . Gerig (Z.) einige Behauptungen des Abg .
Bartschat zurückgewiesen hat , bleibt ' es im ersten Abschnittunter Ablehnung aller Abänderungsanträge bei der ursprüng¬
lichen Fassung , wonach die Behörden innerhalb von drei Mo¬
naten nach Ablauf eines Tarifvertrages keine längere als die

j Arbeitszeit des Tarifvertrages zulasien dürfen .Die im Ausschuß hinzugefügte Bestimmung , daß nur ein
Tarifvertrag Überschreitung der Arbeitszeit wegen erheblicher

. Arbeitszeitbereitschaft zulassen dürfe , wird gegen die Stimmen
ider Linken und Natronalsozialisten wieder gestrichen.

Abg . Aufhäusrr (S . ) bekämpft den zweiten Abschnitt der
»Vorlage , der einen Zuschlag von 25 Proz . bei Überstunden
vorfieht. Besonders bedenklich sei es, daß der Zuschlag für
Jugendliche und für Arbeitbereitschaft nicht gezahlt zu wer-

i den braucht . Außerdem hätten leider auch die ZentrumS -' Vertreter im Ausschuß die Forderung abgelehnt , daß der Zu¬
schlag „mindestens " 25 Proz . betragen muffe. (Hörtl Hörtl ) .Der Antrag Husemann (S .) , den Bergarbeitern schon beieiner Arbeitszeit über 7 Stunden den Zuschlag zu zahlen , wird
mit 200 Stimmen gegen 168 Stimmen bei einer Enthaltung
abgelehnt , ebenso die übrigen Anträge , Es bleibt bei der
Vorlage .

Abg . Becker (S .) beantragt , im Bergbau unterläge und
ähnlich gefährdeten Berufen keine Überschreitung des 10-Stun -
dentages zuzulassen.

Abg. Andre (Ztr .) : Das Gesetz lei ein Fortschritt , die Ar»» :ber machten dagegen mobil, deshalb habe die Arbeiter¬
ein Interesse am Zustandekommen des ' Gesetzes (Lär¬

mender Widerspruch links ) .
Die Änderungsanträge werden abgelehnt .
Der nächste Abschnitt der Vorlage will Überschreitungen des

Achtstundentages aus dringenden Gründen des Gemeinwohlesmit behördlicher Genehmigung zu lassen.
Grahmann (S . ) beantragt , Überschreitungen des Zehnstun¬

dentages überhaupt zu verbieten.
Reichsarbeitsminister Dr. Braun « erläutert den Begriff „Ge-

meinwohl" dahin , es handle sich um Fälle , wo es sich nicht
um das Interesse des Unternehmers handle .

Die Vorlage wird in zweiter Lesung unter Ablehnung aller
Änderungsanträge in der Ausschutzfassung erledigt. Nächste
Sitzung Freitag , 11 Uhr : 3. Lesung.

* • ■ -
Der Ältestenrat de» Reichstages trat Donnerstag nachmit¬

tag zusammen . Es wurde eine Verständigung dahin erzielt ,
daß die 3. Lesung des Arbeitszeitnotgesetzes für die heutige
Freitagssitzung angesetzt wurde . Das Gesetz über das Zünd¬
holzmonopol wird vor der Osterpause nicht mehr zur weite¬
ren Beratung gestellt werden.

*
VDZ . Berlin , 8. April (Tel .)

In der Diplomatenloge des Reichstages weilten heute der
französische Gesandte und der früher » französische Mnister
Loucheur. f

Bor Eintritt in die Tagesordnung bringt Abg. Stöcker
(Komm. ) eine Interpellation ein , die gegen den überfall auf
dir russische Botschaft in Peking mit Zustimmung des Diplo¬
matischen Korps protestiert und fragt , ob der deutsche Ge¬
sandte auch beteiligt gewesen sei .Die Interpellation wird zurückgestellt » da kein Regierungs¬vertreter anwesend ist, der erklären konnte, ob die Regie¬
rung zur Beantwortung bereit sei .

Auf der Tagesordnung steht als einziger Punkt die
3. Lesung des Arbeitszeitnotgesetzes.

Abg . Graßmann (S . s wendet sich gegen die Wünsche des
Handwerks, namentlich der Müller , von dem Gesetz befreit
zu werden.

WTB . Berlin , 8. April (Tel .) In der namentlichen Schluß-
abstimmnng wurde heute im Reichstag das ArbeitSzritnot -
gesetz mit IW gegen 184 Stimmen bei zwei Enthaltungen an -
genommen. Gegen das Gesetz stimmten außer der Linken
auch die Wirtschaftspartei und die Demokraten . Das Gesetztritt am 1. Mai in Kraft .

Der Reichstag vertagte sich bis auf den 16. Mai .
Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages beschäftigte sicham Donnerstag , wie gemeldet, mit der Lage in China und der

Stellung Deutschlands im albanischen Konflikt. An der Aus¬
sprache beteiligten sich neben den Vertretern des AuswärtigenAmtes , insbesondere dem Reichsaußenminister , die Abg . v.Kemmitz (Dntl .), Stöcker (Komm. ) , Dr. Hoetzsch (Dntl . ) , Dr.Breilscheidt ( Soz . ) , Frhr . v. Rheinbaben (Dvpt . ) , Dr. Wirth
(gtr . ) , Dr. Schnee (Dvpt . ) , Dr. Bredt (W. Bgg. ) und Dr. Haas(Dem .) — Beschlüsse wurden nicht gefaßt .Die litauischen Präsidentschaftswahre » . Bei der Wahl desStaatspräsidenten im litauischen Parlament sind drei Wahl¬gange ergebnislos verlaufen . Im zweiten und dritten Wahl -aang erhielt der Kandidat der Rechten, Lweesis, 45 Stimmen ,der Kandidat des Demokratischen Zentrums und der Linken,Juraschewski, 41 Stimmen bei neun Stimmenthaltungen . Fürdie Entscheidung ist eine absolute Mehrheit von 51 Stimmen«rforderlich. — Die nächste Wahl findet am 8. April statt :

politische Neuigkeiten
Der Finanzausgleich vom Reichsrat

angenommen
In der öffentlichen Vollsitzung des Reichsrates vom Don.nerstag erklärte sich der ReichSrat mit den Beschlüssen des

Reichstages zu dem provisorischen Finanzausgleich einver¬
standen, ohne Einspruch zu erheben.Ein Antrag Sachsens, Einspruch zu erheben , wurde nichtgenügend unterstützt . In einer Erklärung des Vertreters vonHamburg wurden Bedenken gegen den Finanzausgleich erho¬ben, denen sich Bürgermeister Dr. Scholz namens der StadtBerlin anschloß. Thüringen und Bayern ließen erklären ,datz sie zwar dem Ausgleich zustimmen würden , aber nur inder Erwartung , daß dabei eine etwaige Neuregelung der
Beamtenbesoldungen noch nicht mitberichtigt sei . Auch Würt¬
temberg schoß sich dieser Erklärung an .

Zu der vom Reichstag beschlossenen Erhöhung der Bier -
steurranteilr Bayerns , Württembergs «nd Badens beantragteals Vertreter Preußens Staatssekretär Weißmann Einspruchgegen die Beschüsse des Reichstages zu erheben und bean¬
tragte namentliche Abstimmung über den Einspruch. DerVertreter Bayerns , .Staatsrat v. Wolfs, der zugleich im Na¬men von Württemberg und Baden sprach , wies nochmalsdarauf hin, daß es sich um einen gesetzlich begründeten An¬
spruch der süddeutschen Staaten handele . Auch Sachsen be¬
antragte Einspruch einzulegen , ebenso schloß sich Hamburgdem preußischen Antrag an .

In namentlicher Abstimmung lehnte es der Reichsrat mit37 gegen 36 Stimmen ab, Einspruch gegen die Beschlüsse deSReichstages gu erheben. , Lübeck enthielt sich der Stimme .Für den Einspruch traten ein : das preußische Staatsministe¬rium , der Vertreter der Stadt Berlin , die Vertreter der Pro .vinzen Westpreutzen, Posen, .Sachsen, Hessen -Nassau. Weiter
stimmten für Einlegung des Einspruches die Staaten Sach,fen , Hamburg , Anhalt , Lippe und Waldeck.Der Reichsrat erklärte sich ferner einverstanden mit den
Beschlüssen des Reichstags über die Erhöhung der Leistungenund Beiträge in der Invalidenversicherung , die Verlängerungdes deutsch -französischen Handelsprovisoriums , die eben erstvom Reichstag angenommen worden war , wurde auch dem
Reichsrat , entsprechend den Verfassungsibestimmungen noch¬mals vorgelegt. Mit großer Mehrheit entschied sich der
Reichsrat dahin von dem Reichstagsbeschlutz Kenntnis zunehmen , ohne Einspruch zu erheben.

Der .Kurs der neuen Reichsanleihe
Die neue deutsche fünfprozentige Reichsanleihe hat ihren

Einführungskurs von 92 Proz . nur einen Tag behauptet .
Am Mittwoch ging der Kurs auf 91 zurück , da die Reichs-banik nicht zu Gunsten des Kurses von 92 Proz . inter¬
venierte und ihn nach rein markttechnischen Gründen regu¬lierte . Er erfuhr so eine Herabsetzung um 1 Proz . Auf die¬
sem neuen Niveau von 91 Proz . will man ihn anscheinend
erhalten . Offiziös wird dazu mitgeteilt :

Obwohl die neue fünfprozentige deutsche Reichsanleihe
überzeichnet worden ist, so daß die freien Stücke nicht voll
zugeteilt wurden, und obwohl die Zeichnung » mit einer
Sperrfrist von mindestens 6 Monaten sich auf über 200
Millionen Mark belaufen , hatte bereits Mitte Februar im
Handel per Erscheinen ein verhältnismäßig großes Angebot
eingesetzt , das sich zeitweise noch verstärkte. Der Grund
hierfür dürfte zum erheblichen Teil darin zu suchen sein,
daß am offenen Geldmarkt die Zinssätze eine Steigerung er.
fahren haben . Unter dem Einfluß dieser Entwicklung sind
auch andere festverzinsliche Werte im Kurs nennenswert ge¬
sunken, insbesondere auch der Absatz der Hypothekenbanken
von Emmissionspapieren hat wesentlich nachgelassen. Trotzdes verhältnismäßig großen Angebots von Reichsanleihe istder Kurs zunächst herabgesetzt worden. Es erschien indessen
nicht richtig, sich auf die Dauer der durch die Verhältnisse
am Geldmarkt bestimmten Kursentwicklung entgegenzustellen,da diese einen ständigen Anreiz zu Verkäufen geben würde .
ES ist zu hoffen, daß auf dem ermäßigten Kürsniveau eine
der Geldmarktlage entsprechende Stabilität des Kurses ein.
treten wird . ^

Loucheur in Berlin
Der ehemalige französische Wirtschaftsminister und Mit¬

glied der Deputiertenkammer , Loucheur, ist am Donnerstag
m Berlin «ingetroffen . Loucheur wird heute in der In¬
dustrie- und Handelskammer einen Vortrag über die gegen¬
wärtige Wirtschaftslage Europas und die bevorstehende Welt¬
wirtschaftskonferenz halten .

Loucheur hatte mit einem Vertreter der „ Voss. Zeitung "
eine Unterredung über die Möglichkeiten einer internationalen
Wirtfchastsverständigung . Loucheur ist der Meinung , daß
Europa nur durch gemeinsame Arbeit aus feiner bedrängten
Wirtschaftslage herauskommen könne . Es wäre aber falsch ,
schon letzt die Zollgrenzen aufzuheben und womöglich ein
aktuelles Programm für die Vereinigten Staaten von Europa
aufzustellen . Der Anfang müßte vielmehr in dem Zusam¬
menschluß einzelner Industrien gemacht werden . Ebensowie die Stahlindustrie können auch andere große Industrie ,
zwtige ohne unüberwindbare .Schwierigkeiten zu internatio¬
nalen Kartellen vereinigt werden. Verkehrt wäre es , derar .
tige international ^ Kartelle aus zwei Staaten beschränken zu
Wollen . Sie müßten möglichst alle Staaten , die für einen
Produktionszweig wesentlich sind, umfassen. Auf die Frage ,wieweit er eine Verwirklichung der internationalen Kartel¬
lierungsprojekte durch die Genfer Wirtschaftskonfrrenz er¬
warte . erklärte Loucheur, er glaube, daß eine allgemeine Aus¬
sprache über die Frage nicht nur eine Klärung herbeifüh¬
ren , sondern auch die Verständigung der verschiedenen einzel-
staatlichen Wirtschaftsgruppen anbahnen werde. Die Frage ,ob er es für möglich halte , auch die russische Industrie zuden Kartellen hinzuzuziehen , beantwortete Loucheur mit der
Gegenfrage : Wie weit ist die russische Industrie ? Von , der
Beantwortung dieser Vorfrage wird es abhängen , ob Ruß¬
land heute schon in den Kreis der internationalen Wirtschaft
organisch miteinbezogen werden kann. Prinzipielle Beden¬
ken bestehen jedenfalls nicht .

Die Zerstörung der Ostbefestlgunge «
Die Zerstörungsarbeiten an den auf Grund der Pariser

Vereinbarungen zu beseitigenden Befestigungen an den deut¬
schen Ostarenzen sind der „Tägl . Rundsch. " zufolge in der
letzten Zeit planmäßig weiter durchgeführt worden . Im Be¬
reich der Festung Glogau sind sie bereits fast völlig beendet
und in den letzten Tagen sind nunmehr auch bei Küstrin grö¬
ßere Sprengungen von betonierten Jnfanterieunterständen er¬
folgt . Ebenso sind Zerstörungsarbeiten im Bereiche der Fe¬
stung Königsberg in vollem Gange , so daß innerhalb der vor¬
geschriebenen Zeit diejenigen Befestigungen , auf deren Besei¬
tigung die Entente gedrungen hat , niedergelegt sein werden.

Zur Frage der Entsendung einer Albanien -Kommission. Wie
aus Berlin mitgeteilt wird , kann die Zustimmung Albaniens ,
Jugoslawiens und Italiens zu dem Gedanken der Entsen¬
dung einer Untersuchungskommission als vorhanden angesehen
werden. Eine schriftlich formulierte Zustimmung liege noch
nicht vor.

V »rlä „ fige Vereinbarung iin Lohnkonfliktbei ver Reichsbahn
Die am Tarifvertrag beteiligten Eisenbahnerorganisatione »haben sich am Donnerstag , wie aus Berlin gemeldet wird,an den Reichsarbeitsminister gewandt , um seine Bermittlun ,in dem Konflikt wegen der Lohnfrage zu erreichen. Der

Reichsarbeitsminister hat di« Einleitung eines Schiedsverfah¬rens in die Wege geleitet . Auf Grund dieses Schrittes beim
Reichsarbeitsminister haben dann im Laufe des Nachmittagsbeim Reichsarbeitsminister Verhandlungen zwischen den Ver¬tretern der Reichsbahngesellschast und der Eisenbahnerae -
werrschaften stattgefunden / die zu einer vvrläufigen Verständi¬gung über die Regelung der Arbeitszeitfrage führten . - Der
Schiedsspruch über die Lohnforderungen dürfte am Samstagzusammen mit dem Abkommen über die Arbeitszeitfrage vor¬liegen.
Die große Koalition tu Thüringen gescheitert

Die an den Verhandlungen zur Bildung einer Mehrheits¬regierung in Thüringen beteiligten Fraktionen von der De» t-
Sen Volspartei bis zu den Soziademokraten haben , wie anseimar gemeldet wird , nun ihre Antworten auf die von denDemokraten als Verhandlungsgrundage ausgestellten Richt¬linien erteilt . In der Antwort der Sozialdemokraten heißtes, fie betvachteten die bisher geführten Verhandlungen als
gescheitert, da durch das Verhalten der Rechtsparteien eine
Einigung über die elementarsten Interessen der werktätigenBevölkerung nicht habe erzielt werden können. Die anderen
Parteien hatten ihr Einverständnis zur großen Koalition ge¬geben, die in Thüringen nun nicht mehr in Frage kommenkann.

Krisenluft in Sachsen
Die demokratische Fraktion im sächsischen Landtag hat detz

„Voss. Ztg .
" zufolge an die übrigen Koalitionsparteien ein

Schreiben gerichtet, worin sie um Klärung der dentschnatio-
nalen Versuche , den demokratischen Fraktionsführer De'
Seyferth aus dem VoAsbildungsministerium zu entfernen ,und um Klärung hinsichtlich der von der deutschen Volks¬
partei dafür abgegebenen Zusage ersucht. Für den Fall nicht,
befriedigender Aufklärung oder Erledigung dieser Angelegen¬
heit kündigt die demokratische Fraktion ihren Austritt aus de^Koalition und die Herbeiführung von Neuwahlen an .

Dazu schreibt der „Dresdener Anzeiger " u . « . : Soweit Witz
unterrichtet sind , ist bei der Deutschen Bolkspartei über eine
Forderung der Deutschnationalen auf das Volksbildungs .
Ministerium nichts bekannt . Über die Angelegenheit Dri
Seyferths , zu der die demokratische Fraktion die anderen
Koalitionsparteien um Stellungnahme gebeten hat , werden
voraussichtlich Verhandlungen stattfinden , die aber sicher zw ,keiner Sprengung der Koalition führen werden.

Die Lage in China
Auch in Schanghai ist es zu einem chinesisch-russischen Zwi.

schenfall gekommen, der zeigt, daß der Oberkommandiere,,deder Südtruppen , Tschang -Kaischek, der mit den radikalen
Kantonesen in offenem Konflikt steht, die bolschewistische
Propaganda als gefährlich empfindet . Die chinesische Polizeihat das russische Konsulat umzingelt und des Betreten des
Hauses verhindert . Ebenso haben in Tientsin Haussuchun¬
gen in Gebäuden der lSowjethandelskommission stattgefunden .
Es wurden auch Verhaftungen vorgenommen . Von nord¬
chinesischer Seite wird erklärt , datz di« Pekinger HaussuchungBeweise für die Tatsache geliefert habe, daß die Sowjetre¬
gierung eine Verschwörung gegen die bestehende Ordnung
Nordchinas unterstütze. Wellington Ko» hat Tschangtsolinseinen Rücktritt als Ministerpräsident des nördlichen Chinasangeboten . Dem Vernehme» »ach dürfte der HauptratgeberTschangtsolins, General Uanghnging , an die Stelle Welling¬ton Koos treten .

Brurze Msckrlcbten
Vertreter der deutschen Innenministerien in Hamburg und'

Bremen . Vom 9 . bis 11 . April werden Vertreter deS Reichs¬innenministeriums und der Innen »,inisterien der deutschenLänder Bremen und Hamburg besuchen , um die polizeilichenEinrichtungen und Bedürfnisse der Hansastädte kennen zu ler¬nen . Besichtigungen und Besprechungen solle» den Teilneh¬mern ein Urteil über die Bedeutung der polizeilichen Sicherungder großen Häfen für die gesamte deutfche Wirtschaft ermög¬lichen .
Reichstagspräsident Löbe erschien Donnerstag nachmittagzum ersten Male nach seiner Erkrankung wieder im Reichs¬tage , nahm aber an der Sitzung im Plenarsaal nicht teil . Inder allernächsten Zeit wird er seine Erholungsreise antreten .

Badisches Landestheater j
Spielplan vom 9. April bis 19. April 1927 ’

a) Im Landestheater :
Samstag , 9. April. , * C 21 . Th .-Gern. 3. SGr . Ecstaufsiih- .

rung : Der Patriot von Alfred Neumann . l 'A— 10 'A (5 .— ) .Sonntag , 10. April. Nachmittags: 15. Vorstellung der Son¬
dermiete für Auswärtige : Madame Butterfly . 3 bis n.5% (4.—). Abends : 4< F 22 (Freitagsmiete ) . Th .-Gern . 101
bis 200 . Fidelio . l 'A bis n . 10 (8.— ) .

Montag, 11- April. Volksbühne 8. Das Grab des unbekann¬
ten Soldaten . l 'A bis n . 9 'A (5.—)
Der IV . Rang ist für den allgemeinen Verkauf freigehalten .

Dienstag, 12. April. * G 23 Th .-Gem . 1—100 und 201—300
Der Patriot . l 'A bis iO 'A . (5.— ) .

Mittwoch , 13. April. 4- A 22 . Th .-Gem: 301—500 . Thomas
Paine . 8—16 <5.— ).

Donnerstag, 14. April. * B 22 tnicht Donnerstagmiete ) .
Th .-Gem . 2. S .-Gr . Tiefland . 8 bis g. 10% (7 .— ).

Freitag» 15. April. Keine Vorstellung wegen Karfreitag. »
(Siehe Festhalle ) .

Samstag , 16. April, 4> E 23 . Th.-Gem. 501—600. Bonaparte.
7N bis n. 10 ^ (6 .—) .

Sonntag » 17 . April. Außer Miete (Erstes Vorrecht Miete D ) .
Parsifal . Gastspiel Lilly Hafgren (Kundry ) . 5—10 (9.—) .

Montag, 18. April. Außer Miete (Erstes Vorrecht . Miete K ) .
Parsifal . Gastspiel Lilly Hafgren (Kundry ) . 5—10 (9.—).

Dienstag , 19 . April. * C 22 . Zar und Zimmermann. l 'A bitz
n . 10 % (? .—) .

d ). Jm städt. Konzrrthaus:
Sonntag , 16. Arpil . 4- Alt -Heidelberg . 7 b. g . 10 ( 4 .— ) .
Sonntag , 17. April. 4- Erstaufführung: Kreuzfeuervon Rudolf

Presber und Leo Walther Stein . l 'A—9% (4 .— ) .
Montag, 18. April. Nachmittags: Dover-Calais . 3—5 (3 .—).

Abends : 4> Der gutsitzende Frack . l 'A—9% (4.—).
• c) In der städt Festhalle :

Freitag, 15. April. Karsreitagskonzert des Badischen Landes¬
theater -Orchesters. Leitung : Josef Krips . Mozart : 6 -Moll»

Sinfonie und Requiem. 6—l 'A (3 .50 ) .
Vorankündigung des Badischen Landestheaters

Mittwoch , 4. Mai 1927 : Einmaliges Gastspiel Pallenberg ,
Familie Schimeck von Gustav Kadelburg .

II
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Badischer Teil
Vsdisdier Landtag

Der Haushaltsausschutz
trat am Donnerstag nach der Plenarsitznng S» einer kurzen
Sitzuna zusammen . — Ein kommuni,tischer Antrag , dre Er -
werbslösen auf Ostern , besonders die Familienvater , deren
Kinder aus der Schule entlasten werden,^

m,t ~ ell
J
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Beihilfen zu unterstützen, wurde abgcrchnt . oer wei¬
teren Aussprache wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben, man
möge mit dem Generaldirektor der Eisenbahnen , Dorpmüller »
gelegentich seines Besuches in Karlsruhe Fühlung nehmen,
NM mit ihm die Elektrifizierung der bad . Bahnen und andere
Dinge z» besprechen .

Auszahlung der Borzugsrrnten
Eine diesbezügliche Kurze Anfrage im Landtag wurde in

einer der letzten Sitzungen ' wie folgt beantwortet :
Bei der badischen Staatsschuldenverwaltung waren nach

dem Stand von Ende Februar 1827 24749 Gesuche um Ge¬
währung der Vorzugsrente eingegangen . Hiervon sind end»
gültig bearbeitet 17 974 , und zwar in bezahlendem Sinne
17 231 . Von den restliche » 6 775 Fällen liegen z. Zt . etwa
rund 5000 — nach Vorbearbeitung durch die badische Staats¬
schuldenverwaltung — bei der Reichsschuldenverwaltung in
Berlin . Auch sie werden unverzüglich nach ihrem Wieder-
«ingang endgültig erledigt werden . Bei den dann noch übrig
bleibenden rund 1800 Fällen handelt es sich durchweg um
Eingänge aus der neuesten Zeit/die fortlaufend bearbeitet
werden. Irgend welche Rückstände find bei der badischen
Staatsschuldenverwaltung nicht vorhanden . Daß sich bei der
Reichsschuldenverwaltung in ‘ Berlin die verhältnismässig
große Zahl von 5000 badischen Fällen ' angesammelt hat,
beruht leider zu einem nicht unerheblichen Teil auf eigenem
Verschulden der Antragsteller . Es handelt sich hier häufig
um solche Fälle , in denen es der Antragsteller unterlassen
hatte , in der Altbefitzanmeldung zu bemerken, daß er die
Erteilung einer Vorzugsrente beantragt habe. In diesen
Fällen sind nun bedauerlicherweise regelmäßig die auf die
Anmeldung . entfallenden Stücke an Ablösungsschuld und
Auslosungsscheinendem berechtigten bereits ausgehändigtworden. Die Reichsschuldenverwaltung muß deshalb in zumTeil langwierigem Sckriftwechsel diese Stücke wieder einver¬
langen . Hierdurch entstehen unliebsame , aber nicht vermeid¬
liche Verzögerungen .

Die badische Regierung wird, wie das schon bisher mit
Erfolg geschehen ist, mit all ihr zu Gebote stehenden Mitteln
auf ein« Beschleunigung des VerzugsrentenverfahrenS
hinwirken.

Tagung der Zentralkommisstou für Rhein¬
schiffahrt

WTB . Straßburg » 7. April . Die Zentralkommission für
Rheinschiffahrt, die hier vom 24 . März bis 7. April getagt hat ,

, hat in den ihr im Berufungswege unterbreiteten auf die'
Rheinschiffahrt bezüglichen Prozeßsachen acht Urteile gefällt .Eie hat für das Brückenbauprojekt bei Neuwied» mit dem die
deutsche Delegation an sie herangetreten war , die Lage des
Pfeilers genehmigt, sich aber Vorbehalten, weitere Entschei»
düngen zu treffen , sobald sie im Besitze weiterer Unterlagen
sein wird . Die Kommission hat im Verfolg der Vorschriftdes Zusatzprotokolls vom 22. Dezember 1923 mit der Nach¬
prüfung der Bestimmungen begonnen, die sich in dem Über¬
einkommen vom 24 . Dezember 1923 auf die Schifferverbände
beziehen. Diese Untersuchung soll unter Berücksichtigung der
gesammelten Erfahrungen durchgeführt werden . Auf Vor¬
schlag der deutschen Delegation ist dies« Untersuchung aber
zurückgestellt worden, damit 'die Feststellungen auf eine»
längeren Zeitraum ausgedehnt werden können. Auf Vor-

{

chlag der belgischen Delegation hat die Kommission die 'Prü-
ung der Frag « eingeleitet, welche Maßnahmen zu treffeneien, um entsprechend den in Artikel 356 des Vertrages von

Was Sie bei uns
kaufen ist gut !

Unsere Schaufenster zeigen Ihnen unsere
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Damen-Lack-Spangenschuhe «fl 050
auch mit Zug 14 -50 19 .50 ■

Damen-Leder-Spangenschuhe 050
beige , grau dnd schwarz 19 .50 10 .50
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Versailles vorgesehenen Bestimmungen sicherzustellen, daßdie auf dem Rhein nicht eingetragenen Schisst den allge¬meinen Vorschriften über die Schiffsattest« genügen . Die
Kommission hat ferner laufende Angelegenheiten erledigt .Der weitere Teil der - Tagung war der Fortsetzung der Re¬
vision der Mannheimer Akte gewidmet.

Institut für Zeitnngswefen in Heidelberg
Der Berwaltungsrat des Instituts für Zeitungswesen in

Hk ' delberg hat dieser Tage seine erste Sitzung abgehalten .Das Institut , das von den Verlegern der deutschen Tageszei¬tungen gestiftet worden ist, verdankt sein Entstehen den rüh¬rigen Bemühungen von Kommerzienrat Waldfirch sowie der
tätigen Mitwirkung des Vorstandes des Vereins Deutscher Zei¬
tungsverleger und der zielbewutzten Mitarbeit des Reichs¬verbands der Deutschen Presse, die beschlossen hatten gemein¬sam am Ausbau und Tätigkeit des Instituts mitzuhelfen .Die Delegierten der Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschenPresse und der Universität Heidelberg traten unter dem Bar¬
sch des Hochschulreferenten des Badischen Ministeriums kürKnltuS und Unterricht in den neuen Räumen des Institutszusammen . Der Verwaltungsrat beriet Haushaltsplan , Lehr¬plan und zukünftigen Ausbau des Instituts . Das neu ge¬gründete Institut wird zu Beginn des Sommersemesters 1927 ,Anfang Mai , durch einen Festakt eröffnet werden . Der Lehr¬plan sieht für das Sommersemester eine staatswissenschaftlich¬
historische Vorlesung des Leiters des Instituts , Prof . v.
Eckardt , über Imperialismus - und Weltwirtschaft der Gegen¬wart sowie Übungen über politische und wirtschaftliche Tages¬
fragen vor. Außerdem wird ein zeitüngswiffenschaftliches Col¬
loquium unter Leitung Mitwirkung hervorragender Fachleute ,Verleger wie Redakteure, sowie zahlreicher Dozenten der Uni¬
versität Heidelberg stattfinden . Es sollen u . a . die Grundla¬
gen des Zeitungsbetriebes , das Wesen der journalistischenArbeit , Soziologre des Zeitungswesens und presserechtliche
Fragen behandelt werden.

Naturweinversteigerung in Offenburg
DZ . Ofsrnbnrg , 7 . April. Bei der heutigen Raturweinver ^

steigerung (2. Tag ) waren angeboten : 22 530 Liter 1920er
Wein und zwar Markgräfler und Kaiserftühler , davon wurden
14 700 Liter versteigert. Bezahlt wurden für Bienger -Schlotz -
berg 87 M ., für Freiburger Kloster-Gutedel 95 M . , für Man »
kenhornsberger Gutedel 100—122 M . Begehrt waren außer¬dem Bienger Schlotzberg , Weitzherbst und Oberrotweiler ,
Spätburgunder ; dagegen erzielten Blankenhornsberger , Rnh -
länder 180—192 M ., Riesling 213 M . und Traminer Spät¬
lese 295 M . Drei Posten Muskateller erzielten 166—100 M.
Einige erste Sorten Klassenwein, Ruhländer Spätlese aus
Oberrotweik fanden keinen Käufer , dagegen wurden Blanken¬
hornsberger Ruhländer zu 2,50—2,60 M . die Flasche abgesetzt.
Von 5100 Lt. angebotenen Rotwein wurden 3300 Lt. verkauft .
Oberrotweiler Spätburgunder vom Jahre 1926 erzielte 140
bis 142 M . , dagegen aus dem Jahre 1925 nur 129—130 M.

Die Flüsse steige« wieder
Infolge der anhaltenden Regengüsse der letzten Tage sind

Rhein , Main und Masel» sowie ihre Nebenflüsse wieder er-
heklliH gestiegen . In seinem Mittelläufe steigt der Rhein
stündlich um 6 Zentimeter . Vom oberen Main wird eine be¬
trächtliche Hochwasserwelle gemeldet. Die Lahn ist bei Lim¬
burg in den sogenannten Auwiesen schon über die Ufer
getreten .

Irurze Nachrichten aus Kaden
, DZ . Zell a. H.» 5. April. In der keramischen Industrie finddie verhandelnden Parteien am Samstag zu einer Gnigung

gelangt . Die Kündigungen und verhängten Aussperrungenwurden darauf hin zuückgenommen . Infolgedessen kam es
hier zu keiner Arbeitsunterbrechung . Auch in der Schram¬
berger Majolikafabrik wurde gestern früh die Arbeit wieder
ausgenommen.

Warum besonders
gut und besonders

preiswert ?

6s liegt
am Rabatt!

Am besonders günstigen Einkauf ; den
besorgen unsere eigenen Vertrauensleute ,und darin liegt unsere Überlegenheit .

Wem kommt sie zugute ?
Dem Haipaus -Raucher !

Jpafpaus

DZ . Krenkingen (Amt Waldshut ). 5. April. Bei Spren -
gnngr « in der Steinachschlucht ereignete sich dieser Tage einUnfall . Nachdem eine Anzahl Ladungen losgegangen waren ,kehrten die Arbeiter, - dir sich in Sicherheit gebracht hatten ,wieder an die Arbeitsstelle zurück . Als sie kaum dort angelangtwaren , entluden sich noch zwei Sprengladungen . Die Arbeiterwurden mit Steinen überschüttet und fünf von ihnen erheblichverletzt, zwei Arbeiter über die Böschung geworfen.

Nus der Landeshauptstadt
In der Notwehr erschoffen. Heute früh , kurz nach 2 Uhr,wurde der wegen Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung

steckbrieflich verfolgte 30 Jahve alte Eisenbahnsekretür JosefMuttach aus Heilbronn von zwei Beamten der Fahndungs .Polizei kontrolliert . Er leistete sofort heftigen Widerstandund gab mehrere Schüsse aus einer Browningpistole auf dieBeamten ab . Ein Beamter wurde durch einen Streifschußim Nacken leicht verletzt . Der andere machte in der Notwehrvon feiner Schußwaffe Gebrauch und traf Muttach tödlich inden Kopf.

Badisches Landestheater . Das Drama „Der Patriot " von
Alfred Neumann , das — vom Intendanten Dr. Hans Waagin Szene gesetzt — am Samstag , den 9. April» zum ersten -mal zur Aufführung kommt , spielt um 1800 in St . Peters¬burg und behandelt den tragischen Gewissenskonflikt des
Kriegsgouverneurs Grafen von der Pahlen , der, um das
Reich von der unerträglichen . und gefährlichen Tyrannei des
geisteskranken Zaren Paul zu befreien, aus Patriotismuszum Verräter an seinem kaiserlichen Gebieter wird, dessenErmordung anstistet und den der Dichter diese Blutschuldm,t seinem freiwilligen Tode sühnen läßt . — Die männlichenHauptrollen des Grafen Pahlen werden von Felix Baumbachund Ulrich von der Trenck dargestellt.

Weiternachrichtendienst der Bad. Landeswetterwarte Karls ,
ruhe . Der Schwerpunkt des europäischen Tiefdruckgebieteshat sich jetzt nach Osten verlagert . Der Wirbel hat auf seiner
Rückseite polare Kaltluft angesaugt, die bereits vom Ozeangegen Europa vorgedrungen ist. Nach dem in der vergan¬genen Nacht bei uns erfolgten Durchzuge der letzten Wärme -
welleu in Begleitung stürmischer Winde und Regenfälle istdaher Abkühlung eingetreten . Nach der allgemeinen Luft¬
druckverteilung scheint ein Übergang zur Hochdruckwetterlagein Vorbereitung zu sein . Boraussichtliche Witterung fürSamstag : zeitweise aufheiternd , doch immer noch einzelneNiederschläge, abflauende Westwinde, Temperaturen wenigverändert .

Drmdel und Mirtscbatt
8. April 7 . April

E.Id « 6 «, s «b > mm
Amsterdam 100 <S. 168.57 168 .99 168.59 169 .01
Kopenhagen 100 Kr. 112.43 112.71 112,44 112 .72
Italien . . 100 L. 29 .33 20 .37 20.14 20 .20
London . . 1 Pfd . 20.462 20 .512 20.462 20514
Newyork . . 1 D. 4.2135 4.2235 4.214 4 .224
Pari » . 100 Fr . 16.505 ' 16.545 16.505 16 .545
Schweig ; 100 Fr. 81 .02 81.22 81 .035 81.235
Wien . . Schilling 59.26 59.40 59.25 59 .39
Prag 100 Kr. 100 12.472 12.512 12.474 12 .514

Der Londoner Feingoldpreis . Rach einer Bekanntmachungder Devisenbeschaffungsstelle vom 5. April d. M . beträgtder Londoner Goldpreis für eine Unze Feingold bis aufweiteres 84 8h 1H d, bezw . für ein Gramm Feingold
82,7376 pence .
Der Privatdiskont wurde für kurze Sicht, auf 4°/, und für

lange auf 43/8 Prozent herabgesetzt .

V
besondersgute , daher besonders

preiswerte ölfg . Cigarette .

4RNÄ(j9

: SI

'
i:

{ . *1



Bad . Lichtsp iele
KONZERTHAUS HM

Samstag , den 9 . bis Donnerstag , den 14. April , jeweils abends
8 Uhr ; Samstag und Mittwoch auch 4 Uhr nachmittags

Sonntag , den 10. April nur 4 Uhr nachmittags

Erstaufführung

Das Volk
der schwarzen Zelte
Die Schicksalsgeschichte eines persischen Nomadenstammes
Musikbegleitung R ^ ipn ^ jn am m Musikbegleitung

Preise : Mark 0.60, 0 .80, 1 .—, 1 .30, 1 .60, 1.80
Studierende , Schüler und Erwerbslose gegen Ausweis halbe Preise

Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller , Kaiserstraße

J

er Herr
titi&d beinur-
die neueficiih -
jahirrkkiduna
inimbMidiê \
ümwghlmkkm\
sten
%
SikibefteVeiraiA
beifmjfind die

.
maie/rn

mmlüdidimq.
Confektionshaus

HIRSCHEN
Karlsruhe Kaiserstraße 95

Me neue
badische

Verfassung
(Wortlaut des Gesetzes)

Gehestet Mk. 0.30 In Amschlag Mk- 0.40

Seder ba- rf«be « taatSbüVse*
mttft diese SlrrSsabe desWe«

Aezug durch alle Buchhandlungen und den

chDevlog G . Vvmm
^ aeßSeube (Bade«)

Samstag , 9. April 1927*0 21 Th -Gem . 3 . S -Gr .
Zum erstenmal
Der PaM

von Alfred Neumann
In Szene gesetzt von

Hans Waag
Zar
Zarewitsch
Pahlen
Anna
Panin
Murawiew
Kammerherr
Stepan
Doktor Grioe
Balerian
Platon
Talhstn
RibaS
Stabskapitän
Anfang 7 7, _

I . Sperrsitz 5 M-
So - 10 . April nachmittagsMadame Butterfly

abends : Fidel»»
Konzerthaus Alt-Heidewer ,

v. d . Trenck
Leitgeb

Baumbach
Ermarth

Dahlen
Kloeble

Bemmecke
Brand
Höcker

Hofbauer
Prüter

Dr . Weidner
Mehner

Graf
Ende 107;

RESTAUFLAGEH

Jeder Baad gebd . A AEfrüher bis4 .— jetat Vaa » 9
Andrea » Salomö , Das Haus :Bl oem, Geschichte eines jung .Freiheitshelden : Brachvogel ,Phantast Geschichten ; Das
heimliche Hers : Der Fels vonErz ; Das Glück : Das Lied
vom Wind : Falk , Susanne
Stranzky ! Geißler , Der letzte
Biedermeier ; Halbe . Jo ;
Harbon,AdrianDro8t ; Ilnsff ,Lichtenstein ; Heiae , Gürtel¬
kämpfer ; Kappas , Die leben¬den Vierzehn ; Keller , Zürich .Novellen ; Kohlenegg , Ecker¬
lein : Der Katzentisch ; Kitt
ner , Das Zimmer d . Wartens :Die Brücke ; Seheff , Die
Arche ; Wilde , Dorian Gray ;Zobel tltr , Die von Schebitz ;Zola , Nana .
Eknlle Zela (Insel - Verlag ),jed . Band i. Leinen A El )gebunden . AmV
Germinal ; Nana ; Das Werk ;Der Zusammenbruch .

Gast . Freytag , Die Ahnen ,6 Bücher in 2 Bäo den gehend .inHaibled sus .T.5« C At \in Leinen . . . aus. OHIV
Hin Restposten Karl May-
Romane , jed . Band ' S Eflgeh . statt 5.— nur wawV

Klassiker in Ganzleinen auf
holzfreiem Papier M AE
jeder Band . . . ■■99
Chamisso , 2 Bände ; Goethe ,4 Bände ; Goethe , sämtlicheWerke , 12 Bände ; Hebbel ,4 Bde . : Heine , 4 Bde . ; Ibsen .2 Bde. ; Kant , 3 Bde . : Keller ,5 Bde. : Eieist , 1 Bd . ; Körner ,1 Band ; Leasing , 3 Bände ;Schiller,4 Bde . ;Schopenhauer4 Bde . ; Shakespeare , 4 Bde . ;Stifter , 2 Bde . ; Uhland . 1 Bd.

Hnl Meder-Oes ehenk -Bände , mit Kopfgoldschnitt A OEauf holzfreiem Papier . jeder Band aa09
Anerbaeh . Barfüssele ; Dostojewsky , Erniedrigte und Be¬leidigte ; Raakolnikow ; Flaubert , Salambo ; Madame Bovary ;Prevest , Manon Lescaut ; Tolstoi , Auferstehung ; Kreutzer -sonate : Scheffel , Ekkehard ; Stöhn , Novellen ; Wallaee ,Ben Hur ; Jacobson , Marie Grubbe ; Niels Lyhne : u. a . m.

Die fiarden der Weiillferalor
(Verlag Diederichs ) teils reich illustriert A El )jeder Band gebd . statt Mk . 6 — . . nur miDll

Afrikanische Märchen : Buddhistische Märdien ; Fran¬zösische Märchen ; Grimms Hausmärchen ; DeutscheMärchen seit Grimm; Indianer -Märchen aus Südamerika ;Kau kasische Märchen ; Malaiische Märchen ; MusäusVolks¬märchen ; Nordische Volksmärchen ; Plattdeutsche Volks¬märchen ; Russische Volksmärchen ; SUdsee - Märchen .

MOD . ANTIQUARIAT

Jeder Band in Lein ,
geh . , früher bis8 .— «fl VE

jetzt nur In # 9
Bonseis , Narren und Helden ;Brinkmann , SUber. Aus me n.Bergwerkszeit ; Blei, Aus m.Bergwerks »., H . Teil : Heam ,Das Japanbuch . Auswahl a.d . Werken ; R. Rolland , Cie-
rambault , Gesch . eines freien
Gewissens : Musik ; Reise insLand d . Vergangenh . Witt¬kowski , Cornelia , d .SchwesterGoethes , m . 8 Abb . : Böhme ,Roswitha : Frau BedfordsTränen ; Millionenrausch ;Grabein . Gestürzte Altäre ;Die Moosschwaige ; Land ,Das Mädchen m. d. Goldhelm ;Weirauch . Höllenfahrt ; Ruth
Mayer ; Wolzogen , Wenn die

alten Türme stürzen .
Goethes Ehe in Briefen ,
herausgeg . v. Graf m . 9 Bilder¬
tafeln u. 1 Faksimile . 586 Seit ,in Hai bl. gebunden A AAstatt Mk . 8. — nur vivV

Paill Gesammelte Werke in 3 Serien ,■ “ “ gebund ., jede Serie enthaltend ES EA5 Bände , zusammen statt 25 .— . nur Oa9v

BlldwtOchw , MalbOehfrund Jugandschriften
in reicher Auswahl und zu billigen Preisen

MOPP

Dantes Göttliche Komödie
m.Bild .v .Gust .Dor£ A VA
ineleg .Leinenb . nur 4mmm W

Gobinean , Die Renaissance .Uebertragen v. Rieh . v. Voll
mit 8 Bildnissen d . A “E A
Zeit , in Leinen geb . 4mm m w

W. Bonseis , Bros und dia
Evangelien,gebund . 4 EEK
statt 460 nur

J M. Siek, Ina , Erzähl u
Halbleinen gebund .statt 5.— nur

ihlung , in
0,95

Unsere Leihbibliothek
bringt stets Neuerscheinung ^
Leihgebühr monatlich 1 Mk,

&

lOOOde bedienen sich mit Vorliebe unseres
!

Auch Sie werden Fröhliche Ostern
feiern , wenn Sie Ihren Bedarf an

Herrin-. Dinen- mH mner - ftüdgiinnii
auf leichteste Teilzahlung bei uns decken ,"

Billigste Preise 11| Riesenaaswahl ! |
Beamte und alte Kunden ohne Jede Anaahluntf !

SM«e BekltittmAStltMidaft
« MNMlftMlt 40 « tlltlltlt ea 9R«tt9Mflnftä

S .

Billige Preise zum Osterfest•tniiiiJiifTniMiiiMmiiHiuimiiMMmiintmiiiiiKimiiMiit

l/inderwagen
IViappwagen

Stets 4a« flMeste
ReichhaltigeAsewahl

Ufohoi * Ecke Wilhelm-Vf C U CI , Schützenstr.

Geschwister Baer
Telephon Waldstraße 37

empfehlen reizende Neuheiten in

Taschentücher
in jeder Preislage

Taschentücher mit Hohlsaum */2 Dutzend Mk . »Mo
Wir kitten um Beachtung unserer Spezial - Auslage

puuwiniuiuiHinMiHtiiniiHiiiiiinniniiiiiiiiiiiiiHiiHfluiuiiniiUNiiinni
| Nehmt Musikunterricht |
5 bei der Musikleheerschaft des =
| Deutschen Mueiker » erbendes =
1 Lehreradressen erhältlich in den D= Musikalienhandlungen C8 =
. . um 1

iDÄfS cd
mit einigen Winken für

Kleintierzucht
Herausgegeben von Fritz Withum

Preis 80 Pfennige

Des Kleingärtners Taschenbuch ist ein
treuer und bewährter Ratgeber des
Gartenfreundes . Es unterrichtet in
klarer und vollständiger Weise über
Anbau , Keimdauer , Behandlung und
Emtemengen aller Gemüsepflanzen in
übersichtlicher Tabellenform und gibt
neben einem Monatsarbeitskalender
wertvolle Hinweise für die Wechsel¬

wirtschaft und Düngung .

Verlag G. Braun in Karlsruhe

Druck G . Braun , Karlsruhe
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